Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausuahme 
und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


ges zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


e bend Ausgabe 


der Sonn⸗ on pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 


— 


auswärts 1 Thlr. 20 


nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
5 eue erat Turtheim und J. Schöneberg 


Teltgraphiſcht Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Lemberg, 2. Juli. Es heißt hier, daß Wyſocki 
gleich nach erfolgtem Uebertritte über die Grenze das 
Commando der Inſurgentruppe an Rozycki über⸗ 
geben habe. Ferner iſt das Gerücht verbreitet, daß 
das geheime Nationalcomité die Weiſung gegeben 
hätte, dieſes Corps ſofort aufzulsſen. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 3. Juli. Es wird offizios mitgetheilt, 
daß die Zuſammenkunft Sr. Maj. des Königs mit 
dem Kaiſer von Heſterreich keinen politiſchen Cha ; 
racter haben werde. 

Wien, 2. Juli. Thiers hat heute bei dem Kaiſer 
dinirt. Die polniſchen Abgeordneten werden einen 
Antrag, betreffend Langiewiez, fielen. 

Paris, 3. Juli. Die „France“ ſagt in einem 
TFriedensartikel, die nächſte Aufgabe fei die Civili⸗ 
fation nach innen und die Organiſation der Demo- 
kratie. „Pays“ und „France“ dementiren die Ge 
rüchte von bevorſtehenden Rüſtungen. 


(W. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 1. Juli. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
Creditlooſe wurden folgende Serien gezogen: 88, 219, 508, 
608, 789, 1009, 1004, 1154, 1577, 1805, 2511, 3321, 3771 
3774, 3805, 3901, 3918. Haupttreffer fielen auf Nr. 85 der 
Serie 3774, Nr. 75 der Serie 2511, Nr. 74 der Serie 3805. 

London, 2. Juli. Der Poſtdampfer „Nova Scotian“ 
mit 31,000 Dollars an Bord hat feine Newyorker Nach⸗ 
richten, die bis zum 20. v. M. Abends gehen, in London ⸗ 
derry abgegeben. Lee rückt mit einer großen Macht gegen 
Centreville vor und hat einen Angriff der Unfoniſten zurück 
geworfen. a 
Der Wechſelcours auf London war in Newyork 156%, 
das Goldagio 43%, Baumwolle middling 58. N : 

Trieſt, 2. Juli. Der fällige Lloyddampfer ift mit 

der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


3 Politiſche Ueberſicht. 
Die in Goldbertz erſcheinende „Schleſiſche Fama“ und 
der „Anzeiger für Kottbus und Umgegend“ haben eine Ver⸗ 
warnung erhalten. 1 f 
j . l di esung, in 
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt e der au 


Ring. 


Die geheime Commerzienräthin Glaſer war ſo eben mit 


ihrer Tochter Gertrud von einer längeren Baderelſe in die 
Neſidenz zurückgekehrt. Ihr einziger Sohn, der jegige In⸗ 
haber der alten, in der Kaufmannswelt wohl renommirten 
Firma „Glaſer und Compagnie“ hatte ſich mit ſeiner ganzen 
Familie eingeftelt, um die Heimkehrenden gebührendermaßen 
zu empfangen. Es fehlte nicht an den e Begrüßungen; 
Guirlanden von grünem Laub mit bunten Aſtern und Geor⸗ 
Sinen durchwunden, ſchmückten die Thüren der eleganten Woh⸗ 
nung; ein friſcher Kranz umgab das lebensgroße Bild der 
reichen und angeſehenen Frau, von der Meiſterhand eines be⸗ 
rühmten Künſtlers gemalt. Die Enkel hatten deutſche und 
franzöſiſche Bewilltommnungsgedichte lernen müſſen und unter 
Anleitung ihres ebenfalls anweſenden Hauslehrers aufgeſagt. 
Das Ganze machte den Eindruck einer überaus zärtlichen 
ae er Mittelpunkt die geheime e 
ahm bildete. Sie war eine große ſtatiliche Dame mit noc 
ein chönen, wenn auch PN ec Zügen. Die 
1 125 Augen, eine gebogene Adlernaſe und das ſtatt⸗ 
uc Birichen dds ſich ar, Fr eben nicht willkomme ⸗ 
55 auch auf der etwas aufgeworfenen 
Oberlippe zeigte, verriethen einen deer en Reli ger 
wohnt zu herrſchen und keinen Widerſpruch zu ertragen. Seldſt 
bei Lebzeiten fe efüyet uno 12 5 n das Regi⸗ 
ment im Hauſe ge ar mit ſolcher Kraft, daß der 
nunmehr ſelige Herr Wee den Bat She 
ohne ihre Zuſtimmung g hätte. Bei jedem Geſchäfte 
batte er ſtets zuvor ihren Rath eingeholt, wobei er ſich jedoch 
ſehr wohl befand, da die willensſtarke Frau einen großen 
Scharfblick und eine tüchtige Portion geſunden Menſchenver⸗ 
ſtandes beſaß. Nach feinem Tode leitete 15 ſelbſt bis zur 
erfolgten Mündigkeit des EN er aden 85 
ung ganz allein und zwar mit be 8 ger Um⸗ 
ſicht au 1106 größerem Glück, ohne deshalb ne häuslichen 
Pflichten und die wirthſchaftlichen Ungelsgen) handelt 8 
uſſigen. —— Größte 15 das wo re Ser Di 
rſelben Tüchtigkeit und Energie, ſo da 
annten Hauſes unter ihrer Ooeraufſicht noch Ee 
und das Geſchäft an Credit und Ausdehnung nur 9 u fe 
date, Auf den, Compteir wußte fie ſic in Refpect 34 leg. 
und ihre ſämmtlichen Leute vom erſten Commis bis zu 


zogen worden, und da, wo andere Anſichten Platz griffen 
(wir erinnern uns in dieſer Beziehung nur von Königsberg 
und Magdeburg geleſen zu haben), wieſen die Inſtanzgerichte 
dieſelben mit der Bemerkung zurück, daß der verantwortliche 
Redacteur eines Blattes ſelbſtredend als Herausgeber 
aller in demſelben enthaltenen, nicht von ihm ſelbſt erfaßten 
Artikel anzuſehen ſei, und daß der Verleger mithin der 
Verpflichtung aus § 35 des Preßgeſetzes vollkommen genüge, 
wenn er den Unterſuchungsrichter an den Redacteur feines 
Blattes, * Name ja in jeder Nummer gedruckt fein müſſe, 
verweiſe. Seit einiger Zeit hat die Berliner Staatsanwalt 
ſchaft die Frage in die Hand genommen und Vernehmungen 
der Verleger cautionspflichtiger Blätter veranlaßt. Ob auch 
ſchon Anklagen erhoben ſind, iſt uns nicht bekannt; dagegen 
verlautet, daß das Königl. Obertribunal in 1 Tagen 
die Frage zu Ungunſten der Verleger entſchieden hat. Die- 
ſelben würden, wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, verpflichtet 
ſein, jederzeit über den Verfaſſer oder Herausgeber eines in 
ihrem Verlage erſcheinenden Zeitungsartikels Auskunft zu 
geben oder Strafe zu erleiden. Der Verleger hat nicht bloß 
die Geldſtrafe, ſondern nach § 54 des Preßgeſetzes den Con⸗ 
ceſſiensverluſt zu befürchten. Dieſer kann ſchen bei 
zweimaliger und muß bei dreimaliger Berurtheilung wegen 
Preßvergehens innerhalb eines fünfjährigen Zeitraums erfol⸗ 
zen.“ — Das betreffende Erkenntniß des Obertribunals wird ab⸗ 
zuwarten ſein. 


Der engliſche Geſandte am öſterreichiſchen Hofe, Lord 
Bloomfield, ſoll in den letzten Tagen im Auftrage feiner Re⸗ 
gierung das bekannte Ruſſell'ſche Project zur he, des 
deutſch⸗däniſchen Confliets warm befürwortet haben. ieſer 
Plan beſteht darin, daß Schleswig ſprachlich getheilt und 
hiernach theils mit Gütland, d. i. Dänemark, theils mit Hol⸗ 
ftein, d. i. Deutſchland, einverleibt werden ſoll. Die engliſche 
Eröffnung an das Wiener Cabinet ſoll mit dem Bemerken 
von der Hand gewieſen worden ſein, daß die ganze Verhand⸗ 
lung letzt in rankfurt ſchwebe. 8 8 

Das „Pays“ bringt die Analyſe der franzöſiſchen De⸗ 
peſche in der polniſchen Frage. Nach Anführung der bekann⸗ 
ten 6 Punkte, welche die Cabinette von Paris, London und 
Wien als Grundlage der Unterhandlung vorſchlagen, heißt 
es: „Die Form der zu eröffnenden Unterhandlungen ſcheint 
durch die ruſſiſche Regierung ſelbſt bezeichnet worden zu ſein. 
Sie hat die Berechtigung der Mächte anerkannt, ſich mit 
Verwicklungen zu beſchäftigen, welche die europäiſche Ord⸗ 
nung bedrohen. Sie hat namentlich zugeſtanden, daß die pol⸗ 
niſchen Unruhen, welche die Ruhe anderer Staaten berühren 
können, geeignet sr die Aufmerkſamkeit der Mächte auf ſich 
zu ziehen, welche die Verträge über das Geſchick dieſes Lan⸗ 
des unterzeichnet haben. Damit ift die Mitwirkung der acht 
Mächte, welche den Wiener Congreßact unterzeichnet haben, 
von ſelbſt indieirt. — Die Gewalt wird die polniſche Frage 
durchhauen können, ohne fie zu löſen. Unterhandlungen un⸗ 
terworfen, wird dieſe Frage den einzigen Weg betreten, der 
eine Löſung vorzubereiten vermag, welche des Jahrhunderts 
29 Ä 5 und den edlen Geſinnungen aller Regierungen 
entſpricht.“ 5 9 

Der „Conſtitutionnel“ bekämpft in einem von Paulin 


ten Packträger, zitterten vor dem weiblichen Chef und fürch⸗ 
teten ihn mehr als den verſtorbenen Herrn. Allerdings hatte 
ſie einen kräftigen Beiſtand an dem alten Buchhalter Kühnlein, 
einem Erbſtücke des Hauſes, der ſchon unter dem ſeligen Com⸗ 
merzienrath die Procura führte. 

So kräftig, energiſch und tüchtig auch Madame Glaſer 
war, ſo hatte ſie doch auch ihre ſchwachen Seiten, von denen 
die ſchwächſte ihre übertriebene Liebe zu dem einzigen Sohne, 
Herrn Theodor Glaſer junior, blieb. Von Jugend auf hatte 
fie ihn gehälſchelt und der ebenfalls einzigen Tochter vorge⸗ 
zogen, dem Knaben wurden von ihr alle frühzeitig ſich ent⸗ 
wickelnden Unarten und Schwächen nachgeſehn, dem heran⸗ 
wachſenden Jüngling, der ihr manche trübe Stunde bereitete, 
ſeine Fehler verziezen und zu Dingen geſchwiegen, die ſich 
ſonſt mit ihren ſtrengen Begriffen von Moral und bürger ⸗ 
licher Ehrenhaftigkeit nicht ganz vertrugen. Der junge Herr, 
wie er ſchon feit feinem zwölften Jahre im Haufe hieß, hatte 
das Leben jo mancher reicher Kaufmannsſöhne geführt, in 
der Schule nicht durch alliu vieles Lernen ſich angeſtrengt 
und ſich nicht immer den unſchuldigſten Zerſtreuungen hinge ⸗ 
geben. Mit achtzehn Jahren kannte er bereits das Leben von 
Grund aus, jo daß er ziemlich blafixt erſchien. Zu feiner 
ferneren Aus bildung wurde er nach London und Paris ge⸗ 
ſchickt, wo er auf dem Comptoir bewährter Geſchäftsfreunde 
als Volontair fo viel oder vielmehr ſo wenig arbeitete, als 
ihm geſiel. In der freien Jeit beſuchte er deſto fleißiger 
Bal⸗Mabile, die Cloſerie de Lilas, Vaux⸗Hall und hnliche 
Ae wo er den Cancan au der Quelle ſtudirte 
und ſeine Erfahrungen 1 Gebiete des Lorettenthums 
noch bedeutend bereicherte, Als ein vollendeter Egoiſt, in dem 


jedes ideale und höhere Gefühl 


ertödtet war, kehrte er endlich 
in die deutſche Heimath zurück, um mit erlangter Maſorenni⸗ 


tät die Handlung zu übernehmen, nachdem ſich feine Mutter 
mit einem bedeutenden Vermögen von der Gern eltune der⸗ 
ſelben zurückgezogen hatte. 

Der junge und reiche Kaufmann und Jahaber einer der 
erſten Firmen in der Reſiden galt bald für eine ausgezeich⸗ 
nete Pirtie, noch dazu, da er ein nicht unangenehmes Aeu⸗ 
ßere und eine abgeſchliffene Tournure beſaß. Herr Theodor 
war, im Gegenſat zu ſeiner kräftigen Mutter, fein und zier⸗ 
lich gewachſen; ſein Geſicht erſchien wie eine jener glatten 
Wachsmas ken, untadelich ſchön, aber ausdruckslos; nur der 
aufmerkſame Beobachter entdeckte in den grünlich ſchimmern⸗ 
den Augen die lauernde Tücke und Selbſtſucht eines verhär⸗ 


Limayrac gezeichneten (bereits telegraphiſch erwähnten) Ar⸗ 
tikel die laue Haltung der engliſchen Preſſe und na⸗ 
mentlich der „Times“ in der polniſchen Frage. Auf 
der Börſe gab es eine ziemlich allgemeine ae aber 
im Ganzen glaubt man doch nicht mehr an einen Krieg für 
dieſes Jahr. Baron Budberg ſoll eine Depeſche erhalten 
haben, welche die Annahme der ſechs Punkte von Seiten Ruß⸗ 
lands in Ausſicht ſtellt. Auch die „France“ bleibt unerſchüt⸗ 
terlich in ihrem Vertrauen auf die geſunde Einſicht des Pe⸗ 
tersburger Cabinets. 1528 


Die „Times“ lobt den „richtigen Tact“ des Oberhauſes, 
daß es die Discuſſion der polniſchen Frage auf eine paſſen · 
dere Zeit verſchoben habe, und bemerkt dabei: „Die Wichtig⸗ 
keit der gegenwärtigen Lage kann kaum zu hoch angeſchlagen a 
werden. Wenn der Friede erhalten bleibt, ſo wird dies glück⸗ 
liche Ereigniß mehr der Trägheit von Nationen, als der Ge⸗ 
ſchicklichkeit von Staats männern zu verdanken fein. In dieſem 
Augenblicke überlegt das Cabinet von Petersburg vermuthlich, 
welche Antwort es auf ein halbes Dutzend der ſtärkſten For⸗ 
derungen ertheilen ſoll, die je an eine unabhängige Macht ge⸗ 
ſtellt wurden. Mag nun die Antwort des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff verſöhnlich und höflich, oder bitter und ſroniſch ausfallen, 
wir fürchten, es iſt wenig Ausſicht darauf vorhanden, daß 
Rußland die ſechs Punkte ſchließlich als Bafts einer neuen 
polnifchen Conſtitution annehmen wird.“ u 

Aus Turin wird der „K. Z.“ geſchrieben: „Neue Unter⸗ 
handlungen mit Frankreich find im Gange. Frankreich will 
dem Vernehmen nah von der italieniſchen Regierung willen, 
welche Stellung fie Rußland gegenüber im Falle eines Krie⸗ 

es einzunehmen gedenke. Das turiner Cabinet iſt bei dieſer 

pace auf früher vom Kalſer Napoleon 1724 — 
Vorſchläge in der römiſchen Frage zurückgekommen. Der 
König geht morgen ins Bad und hat ſich vorher mit dem 
Miniſter⸗Präſidenten über dieſe Unterhandlungen verſtändigt. 
An der bevorſtehenden Abreiſe Franz II. von Rom wird 
hier nicht mehr gezweifelt. — Das Gerücht, als habe Frank⸗ 
reich den Antrag geſtellt, Capua, Gaeta und andere Punkte 
von Süditalien zu beſetzen, iſt grundlos.“ ee‘ 

Die Nachricht der öſterreichiſchen „Generalcorreſpondenz“, 
daß 315 Napoleon definitiv die Anerkennung der amerika 
niſchen Südſtaaten beſchloſſen habe, ſteht mit der geſtrigen 
telegraphiſchen Erklärung Lord Ruſſells im Oberhauſe in 
directem Widerſpruche. Die „Morning Poſt“, das Organ 
Palmerſton's, ſchließt ſich ebenfalls noch ausdrücklich den Er⸗ 
klärungen des Grafen Ruſſell mit der Bemerkung an, es ſei 
aan Fab ef Nieten englijhen Regierung vorgeſchla⸗ 
gen habe, den Kriegführenden ain Amerika neue Eröffnungen 
zu machen. Das Blatt fügt hinzu, der ern Brzag Irpnen 
ſei nicht geeignet, um irgend eine Intervention mit Erfolg 
Platz greifen zu laſſen. 

Nachrichten aus Waſhington zufolge ſoll in den Staaten 
große Beſtürzung über den Einfall der Südarmee unter Lee 
entſtanden fein. Die Conföderirten ſollen bereits in Mary⸗ 
land und Pennſylvanien ſtehen. Es iſt dies das erſte Mal, 
daß die Conföderirten derart in das eigentliche Gebiet der 
Union eingedrungen ſind. f 


— 


teten Gemüths, in den verwitterten Zügen die Folgen einer 
raſch verlebten Jugend und eine vollkommene Blaſirtheit. 
Aber es gehörte ſchon ein hoher Grad von pfychologi⸗ 
ſchem Scharfblick dazu, um dieſe undurchdringliche Larve zu 
durchſchauen und auf den Grund dieſes verſteckten Characters 
zu, gelangen, dem die höchſte Verſtellungskunſt angeboren 
ſchien. In der Geſellſchaft erſchien der junge Mann ſtets ele⸗ 
aut und liebenswürdig; ſeine Toilette war nach der neueſten 
Mode und bei dem erſten Schneider der Hauptſtadt gefertigt, 
ſeine Unterhaltung lebendig und ſogar geiſtreich, da es ihm 
keineswegs an Verſtand und einem gewiſſen moquanten 
Witze mangelte, der ihm oft ein gewiſſes Uebergewicht über 
weit begabtere und gebildetere Männer verlieh. ‚Later ſolchen 
Umſtänden konnte man ſich nicht wundern, daß die beſten Fa⸗ 
milien ſich ihn zum Schwiegerſohn wüaſchten und es an Eig⸗ 
ladungen und zuvorkommenden Aufmerkſamkeiten für ihn 
nicht fehlen ließen, als es exit bekaunt war, daß die Frau 
Commerzienrälhin ihren Sohn fo bald als möglich zu ver⸗ 
heirathen wünſche. Dieſer überließ die Wahl ſeiner Gattin 
ſeiner Mutter; die Perſon ſeiner Zukünftigen war ihm ziem⸗ 
lich gleichgiltig, vorausgeſetzt, daß fie, ihm eine entſprechende 
Mitgift zubrachte, nicht gradezu unleidlich war und ihn in 
feiner bisherigen Lebensweiſe ſo wenig als möglich genirte. 
Er kümmerte ſich daher weiter nicht um das „Geſchäft“ und 
war ganz damit einverſtanden, als ihm eines Tages die Com⸗ 
merzienräthin eine junge Dame aus einer angeſehenen und 
fen reichen Familie vorſtellte, die ihm vermöge ihres janften, 
chmiegſamen Characters und durch ihre übrigen Eigenſchaf⸗ 
ten ganz geeignet ſchien, die Honneurs ſeines Hauſes zu ma⸗ 
chen und die Mutter ſeiner Kinder zu werden; was nach ſei⸗ 
ner Anfiht das Weſen jeder vernünftigen Ehe erſchöpft. 
Dieſe Heirath war ſo glücklich wie die meiſten derartigen 
Verbindungen zu fein pflegen. Die junge Frau hatte ihre 
eigene Equipage, ihre Loge im Theater, beſuchte Bälle, 122 
Diners, Soupers, Theegeſellſchaften und arrangirte A 
Feſte ſelbſt in ihrem Hauſe. Um dieſen Preis verzichtete he 
auf jedes innigere Verhältniß zu ihrem Manne, ee ee 
feine kalte, aber immer höfliche Behandlung, drückte fie 92 
da ein Auge zu, wo er ihr Grund zu größeren Eloge eln 5 
Im Ganzen jedoh beobachtete Herr Glaſer junior BEL r 
heit, öffentlich feiner Frau und der Welt kein ae fein 
geben, obwohl er im Stillen nach wie vor ſündigte U: Ein 
alten Wege, wenn auch mit größerer Dorian einn — 
rückſichtsloſes Herausfordern der öffentlichen Meinung lag 


Gleiches Maß. | 
II 


Wir haben bei der Enlſcheidung, welches Maßſyſtem 
für uns empfehlenswerth ſei, eingentlich keine Auswahl, denn 
grade in dieſer Frage herrſcht eine ſehr große Uebereinſtim⸗ 
mung der Anſichten. Man hat ſich nämlich ganz allgemein 
dahin entſchieden, daß es zweckmäßig ſei, das Meter als 
Einheit anzunehmen. Für das Meier hat ſich ſowohl die von 
Seiten des deutſchen Bundes eingeſetzte Commiſſton zur Her⸗ 
ſtellung eines dentſchen Maßes, als auch der erſte deutſche 
Handelstag entſchieden. Da alſo das Meter voraus ſichtlich 
ohne weitere Debatten einſt als deutſche Maßeinheit ange⸗ 
nommen werden wird, ſo wollen wir die Beſtimmung des⸗ 
ſelben und das aus dieſer Einheit hervorgegangene Syſtem 
näher betrachten. Die Beſtimmung des Meters ſelbſt ift ſei⸗ 
ner Zeit auf die Weiſe geſchehen, daß man die Größe des 
Erdquadranten gemeſſen und feſtgeſetzt hat, daß zehn Mil- 
lionen Meter genau gleich der Länge vieſes Bogens fein follten. 

Nach der damaligen Meſſung ergab dies für das Meter 
eine Länge von 3,07844 alte Pariſer Fuß, welche Länge da⸗ 
mals als Einheit für das ganze franzöſiſche Maaßſyſtem an⸗ 
genommen wurde, und da man in allen Beziehungen das 
Decimalſyſtem einführte, nach dieſem eingetheilt wurde. Man 
iſt ſeitdem durch die ungemeine Vervollkommnung der aſtro⸗ 
nomiſchen Meſſungen ſchon längſt zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß das Meter keineswegs ein Zehnmilliontel der Länge 
des Erdquadranten iſt, da man die Größe deſſelben bei den 
Meſſungen zur Gewinnung der Maßeinheit falſch beſtimmt 
atte. Aber man hat ſich wohl gehütet, nach dieſer neuen 

eſſung auch die Maßeinheit abzuändern, ſondern hat viel⸗ 
mehr ganz ruhig die alte Maßeinheit beibehalten. Das Ori⸗ 
inalmeter auf der Sternwarte von Paris, und genau die 
opie deſſelben im Archiv des Inſtituts, fie betragen aller⸗ 
dings nicht genau ein Zehnmillientel des Erd quadranten, und 
es würde daher ſchwer ſein, auf die frühere Weiſe, d. h. durch 
aſtronomiſche Meſſungen das Originalmaß aufs Neue zu 
conſtruiren. Demungeachtet aber hat man daſſelbe, wie ge⸗ 
ſagt, weiter als Originalmaß für ganz Frankreich und für 
alle wiſſenſchaftlichen Meſſungen der ganzen Welt beibehalten, 
und hoffentlich iſt der Zeitpunkt nicht mehr fern, wo dieſer 
Etalon die Grundlage der Maße aller Völker bildet. 

Das Meter iſt in 1000 Theile getheilt, Milliometer, 
und je zehn von dieſen bilden einen Centimeter, und je zehn 
Centimeter einen Decimeter, von denen wiederum je zehn eine 
Meile bilden. Zehn Meter ſind ein Decameter, zehn Deca⸗ 
meter ein Hectometer und zehn Hectometer ein Kilometer, 
das größte Längenmaß in Frankreich, welches nach unſerem 
Maße ungefähr gleich 3000 Fuß iſt. Man wird einwenden, daß 
dieſe Maßeintheilung für uns viel Unbequemes haben wird, 
da ſie ſo ganz von unſerer gewöhnlichen Längenmeſſung nach 
Fuß und Elle abweicht, indem der Umſtand, daß ein Deci⸗ 
meter etwa % Fuß und ein Meter etwa gleich drei Fuß iſt, 
— jedes dem Fuß oder der Elle ähnliche Maßſtülck ausſchließt, 
da ferner ein halbes Meter etwa die Mitte zwiſchen beiden 
hält, und ſich doch keinem genug nähert, um einen genügenden 
Erſatz dafür zu bieten. Diefer Uebelſtand, welchen wir nicht 
leugnen, iſt aber bei Einführung des Meter in Frankreich 
leichfalls vorhanden geweſen und hat im Anfang eine ſehr 
deftige Oppofltion- gegen das neue Maßſyſtem hervorgerufen. 
Bald aber hat man ſich daran gewöhnt, und jetzt entbehrt 
Niemand in Frankreich mehr den Fuß und die Elle, und auch 
der als Conceſſion an die öffentliche Meinung im Anfang be⸗ 

willigte pied légal (= 0,33 Meter) iſt bald in Vergeſſen heit 
gerathen, da man ſehr ſchnell einſah, wie unendlich angenehm 
es ſei, bei allen Beziehungen ſtets nur mit dem Decimal⸗ 
Syſtem zu rechnen. ’ 

Mit der Einführung des metriſchen Syſtems gewinnen 
wir aber nicht nur den großen Vortheil, daß wir ein gleiches 
Längenmaß in Deutſchland und zugleich in einem bedeutenden 
Theile Europas erlangen, ſondern die Einführung des metri⸗ 
len, Syſtems als Längenmaß führt auch in zweiter Linie 
ie Einführung des aus dieſem Längenmaß eutſtandenen 
Hohlmaßes mit ſich. 

Wir würden alſo dadurch gleichzeitig die verſchiedenen 
Hohlmaße in Deutſchland los werden, welche neben ihrer un⸗ 
endlichen Verſchiedenheit noch das Widerwärtige haben, daß 
e faſt ſämmtlich ganz willkührlich ohne Syſtem feſtgeſett 
nd, und daß man bei ihrer Feſtſetzung und Einführung am 
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durchaus nicht in feiner verſteckten und heimlichen Natur: er 
liebte es, Andere zu täuſchen und hielt auf ſeinen guten Ruf 
ſchon aus Gründen kaufmäuniſcher Klugheit. Ueberhaupt 
waren mit der Zeit und je älter er wurde ſeine früheren Nei⸗ 
ungen und Leidenſchaften in den Hintergrund getreten, frei⸗ 
ich nur, um vielleicht ſchlimmeren Charakterfehlern Platz zu 
machen, unter denen der Geiz gegenwärtig die erſte Stelle be⸗ 
hauptete. Man würde jedoch Unrecht gethan haben, wenn man 
Herrn Theodor für einen gewöhnlichen, ſchmutzigen Geithals 
u la Harpagon gehalten hätte. Derartige Figuren dürften 
überhaupt jetzt nur noch ausnahmsweiſe in der beſſeren Ge⸗ 
ſellſchaft ge werden, fie gehören der Vergangenheit an 
und find faſt zu hiſtoriſchen Reliquien geworden. Auch bie 
Tugenden und die Laſter nehmen unwillkürlich das Gepräge 
und die Färbung eines beſtimmten Zeitalters an und find ſo⸗ 
ar im gewiſſen Sinne dem Einfluſſe der Mode unterworfen. 
8 giebt Perioden, wo ſinnliche Ausſchweifungen, Trunkſucht 
und Liederlichkeit vorherrſchen, während zu andern Epochen 
Gewaltthaten aller Art, blutige Duelle, Entführungen, Grau⸗ 
ſamkeiten an der Tagesordnung find. Ein Roué der Regent⸗ 
ſchaft tritt in ganz anderer Geſtalt auf als ein Rous der 
Gegenwart und der Geizige Molisres dürfte wenig oder gar 
leine Aehnlichkeit mit feinen modernen Brüdern zeigen. 

Herr Glaſer junior liebte nicht das Geld, um es im 
Kaſten zu verſchließen, ſich an feinem Anblick zu weiden, ſon⸗ 
dern weil es für ihn Macht, Anſehen und die unbeſchränkte 
Herrſchaft über die ganze Welt bedeutete. Das Geld war für 
ihn der Zauberftab, mit dem er ſeine kühnſten Wünſche er⸗ 
füllen, feine ausſchweifendſten Begierden befriedigen, die raf⸗ 
ſinirteſten Genüſſe ſich verſchaffen konnte. Deßwegen konnte 
er von dem glänzenden Metalle nie genug bekommen, darum 
ſcharrte, ſammelte und raffte er zuſammen, aber nicht mit der 
Aengſtlichkeit des Geizhalſes, der Pfennig zu Pfennig, Tha⸗ 
ler zu Thaler ſparend fügt, ohne ſich den geringften Lebens⸗ 
geruß zu gönnen, ſondern mit der gierigen Luſt und der wage 
halfigen Kühnheit des verwegenen Spielers, der fein Alles 
an Alles ſetzt und mit dämoniſcher Freude in dem Genuſſe 
ſchwelgt, den er durch feine Schätze ſich zu erkaufen hofft. 

Darum war Theodor einer der kühnſten Börſenſpeculanten 
geworden und der alte Buchhalter schüttelte mehr als einmal 
bedenklich mit dem Kopf, wenn er die großen Poſten, gleichgiltig 
ob Gewinn oder Verluſt, in das Hauptbuch ſchrieb, da der⸗ 
artige Geſchäfte unter ſeinem früheren Chef ganz unerhörte 
Ereigniſſe waren. Ja, er hielt es jogar für feine Pflicht, die 


her beobachtete, die öffentliche Wohlfahrt gefährdende H 
tung auch nach dem 
betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, nicht 


allerwenigſten daran gedacht hat, wie wünſchenswerth es ſei, 
daß zwiſchen Hohlmaß und Längenmaß ein beſtimmtes ein⸗ 
faches Verhälkniß ſtattfinde, damit man von möglich ſt wer 
nigen Originalmaßbeſtimmungen abhängig fei.. 
wuiichiund, 

— S. K. H. der Großherzog von Sachſen⸗Weimar wird 
in etwa 14 Tagen zum Beſuch J. M. der Königin Auguſta 
in Coblenz eintreffen. 

— Der Miniſterpräſident v. Bismarck hat feinen Auf, 
enthalt in Karlsbad bis zum Freitag verlängert und wird 
ſpäter nach Bare zes gehen, um dort Schwefelbäder zu gebrau⸗ 
chen. Erſt Ende Auguſt kehrt derſelbe nach Berlin zurück. 

— Wie der „Volkszeitung“ mitgetheilt wird, iſt der Ahr 
geordnete Kreisrichter Baſſenge (Lauban) über feine politi; 
ſche Thätigkeit protokollariſch vernommen worden. 


2 — Wie wir hören, hat die Rathskammer des Königl. 
Sta 


digerichts die Beſchlagnahme des „Communalblatts“ des⸗ 


halb aufrecht erhalten, weil ſie den Juhalt des Protokolls der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung reſp. den vom Stadtverord⸗ 
neten Profeſſor Gneiſt und acht Mitgliedern der Commiſſton 
unterzeichneten Commiſſtons bericht für geeignet zur Erhebung 
einer Anklage wegen Majeftätsbeleivigung hält. Es ſoll, dem 
Vernehmen nach, nur darüber Zweifel herrſchen, gegen wen 
die Arklage zu richten fei, ob gegen den verantwortlichen Re⸗ 
dacteur des „Communalblatts“ Belle ob gegen die acht un⸗ 
terzeichneten Stadtver⸗ordneten, ob gegen ſämmtliche Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung überhaupt. Der Fall iſt 
der erſte ſeiner Art und wohl geeignet, das allgemeinſte In⸗ 
tereſſe in Anſpruch zu nehmen. 

— Die feudale Correſpondenz meldet die Bildung des 
Preß⸗Vereins unter der Ueberſchrift: „Die neue National 
Regierung in Preußen.“ 

— Unmittelbar nach Conſtituirung des Preßvereins haben 
in Berlin ſehr zahlreiche Einzeichnungen in die Liſten des 
Vereins ſtattgefunden, und unter dieſen viele mit ſehr hohen 
Beiträgen. Wie wir hören, wird der Verein in den nächſten 
Tagen auch ſeine erſte Flugſchrift zur Vertheilung bringen. 

— In den hieſigen Buchhandlungen wurden heute fol⸗ 
gende Flugſchriften confiscirt: 1) An die Wähler und Wahl⸗ 
männer der Kreiſe Minden und Lübbecke. 2) Venedey, die 
Polenfrage vor dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe (Meyer 
und Zeller in Zürich). 3) Heßlein, Von Gottes Gnaden, 
Heft 12 (Roman, hier bei Nöhringz erſchienen). 

— Dem Verleger der in Goldberg erſcheinenden „Schle⸗ 
ſiſchen Fama“ iſt am 28. Juni folgende Verwarnung zuge⸗ 

angen: 
„ Mehrere Artikel in den Nummern 46, 48 und 50 der 
in ihrem Verlage erſcheinenden Zeitſchrift: „Schleſiſche Fama“ 
laſſen deutlich erkennen, daß dieſe Zeitſchrift ihre bereits Bi 
als 
Erlaß der Verordnung vom 1. d. M., 
aufgegeben hat. \ 

„Der Correſpondenz⸗Artikel d. d. Berlin, den 7. Juni, 

in Ro. 46 nämlich, welcher die Ausführung der eben er⸗ 


wähnten Verordnung beſpricht, und dabei anführt, daß die 


Miniſter wegen der unerwartet ſtarken, durch leue Verord⸗ 


nung angeblich hervorgerufenen Bewegung ihren urſprüng⸗ 
lichen Plan, ſofort weitere Maßregeln gegen die Vereine und 


die Disciplinirung der des Liberalismus verdächtigen Beam⸗ 
ten folgen zu laſſen, vorläufig aufgegeben hätten, und daß 
dieſelbe Sprache, wie fie in allen minijteriellen Erlaſſen der 
letzten Zeit gefunden werde, auch in den Motiven der Ver⸗ 
ordnung über die Preſſe und in der Inſtruction für die Be⸗ 
. enthalten ſei, iſt nicht minder, wie der Art. 
d. d. Berlin, den 21. Juni, in Nr. 50, welcher behauptet, 
daß einigen richterlichen Beamten, welche zugleich Abgeord⸗ 
nete find, ihr Ferien⸗Urlaub abgeſchlagen ſei, und daraus 
eine Maßregelung liberaler Beamten folgert, in hohem Grade 
geeignet, die öffentlichen Behörden und deren Anordnungen 
durch Behauptung entſtellter oder gehäſſig dargeſtellter 132 
ſachen dem Haſſe und der Verachtung auszusetzen. Der Cor⸗ 
reſpondenz⸗Artikel d. d. Berlin, den 14. Juni, in Nr. 48 
aber, welcher ſich über die Erklärung Seiner Königl. Hoheit 
des Kronprinzen in Danzig und über die angebliche Einwir⸗ 
kung derſelben auf das Miniſterium verbreitet, läßt offenbar 
das Beſtreben erkennen, die Ehrfurcht gegen Seine Maleſtät 
den König zu untergraben, und iſt überdies dadurch, daß da⸗ 
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Frau Commerzienräthin davon zu beuachrichtigen, aber wider 
Erwarten erhielt er von ihr die kurze Antwort: „Mein Sohn 
iſt mündig: er weiß, was er thut und ich bekümmere mich 
nicht um Dinge, die mich nichts angehen“ — Seitdem hatte 
der ehrliche Kühnlein vor Jedermann geſchwiegen und nur im 
Stillen erlaubte ſich der treue Diener bei ähnlichen Gelegen 
heiten einen Seufzer auszuſtoßen und einen traurigen Blick 
auf das Bild des ſeligen Herrn zu werfen, das im Comtoir 
über feinem Schreibtiſch hing. So groß war die Zärtlichkeit 
und das Vertrauen der ſonſt umſichtigen Mutter zu ihrem 
Sohn, daß ſie ihm faſt die ganze Verwaltung ihres eigenen 
bedeutenden Vermögens überließ und in allen Dingen auf 
ſeinen Rath hörte. Man hätte an einen beſonderen Zauber 
denken können, aber es ging ihr nur wie ſo vielen 
Frauen, die in ihren Söhnen nur die wiedergeborene Jugend⸗ 
liebe zu ſehen glauben und fie vielleicht darum den Töchtern 
häufig vorziehn. Freilich ſchien auch Theodor dieſe Neigung 
in hohem Grade zu erwidern, und jo ng er auch 
jonft gegen feine Umgebung war, ſo rückſſchtsvoll und zärt⸗ 
ich benahm er I egen feine Mutter. Ihr widmete er die 
zarteſte Aufmerkſamkeit; bei jeder Gelegenheit bezeigte er ihr 
den ehrfurchtsvollſten Reſpect. Ihr Geburtstag wurde ſtets 
von ihm auf das Glänzendſte gefeiert und auch heute ihre 
glückliche Rücktehr aus dem Bade zu einem förmlichen Fami⸗ 
lienfeſte erhoben. Die Kinder brachten ihre eingelernten Glück⸗ 
wünſche der Großmutter dar und flehten in poetiſchen Ver⸗ 
ſen den Sezen des Himmels auf das theuere Haupt herab, 
wofür dieſe ihnen mit Küſſen und Geſchenken dankte. Nach⸗ 
dem die kleine Schaar ſich in Begleitung der Tante Gertrud 
und der Frau Theodor Glaſer junior, die im Ganzen eine 
ſehr paſſive Stelle im Haufe fpielte, lubelnd entfernt hatte, 
benutzten Mutter und Sohn die Abweſenheit der Uebrigen, 
um ſich über ihre Berhältniffe und Angelegenheiten vertrau⸗ 
lich auszuſprechen, was ſchon lange nicht geſchehen war. 
Theodor legte ſeiner „angebeteten Mama“, wie er die Com⸗ 
merzienräthin gewöhnlich zu nennen pflegte, einen ausſügr⸗ 
lichen Bericht über alle Vorkommniſſe in feinem Geſchäfte 
ab, wobei er freilich ihr nur das verſchwieg, was ſie nach 
ſeiner Meinung nicht zu wiſſen brauchte. Ebenſo lezte er ihr 
eine oberflächliche Rechenſchaft von der Verwaltung ihres 
Vermögens und des ihr zugehörenden Hauſes ab, das er ge⸗ 
meinſam mit ihr bewohnte, während ein Theil des großen 
Gebäudes auch an Fremde vermiethet wurde und eine nicht 
unbedeutende Einnahme abwarf. (Fortſ. folgt.) 


rin zur Bezeichnung der Verordnung vom 1. Juni c, 
Ausdruck „Ordonnanz“ gebraucht wird, geeignet, die Eirich 
vo des Staats dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 
zufetzen. 

„Wegen dieſer Geſammthaltung der Zeitſchrift „Schle⸗ 
ſiſche Fama“ ertheile ich Shun auf Grund bac 85 5 
der Verordnung, betreffend das Verbot von Zeitungen und 
Zeitſchriften vom 1. Juni d. J, hierdurch eine Verwarnung. 

„Liegnitz, den 27. Juni 1863. 

„Der Regierungs: Präfident Graf Zedlitz Trützſchler.“ 

= Die „Colderger Zeitung“ meldet aus Treptow a. N.: 
Der Magiſtrat machte der Stadtverordneten ⸗Verfammlang 
die Mittte lung, daß er eine Deputation aus ſeiner Mitte 
zur Begrüßung Sr. K. Hoheit des Kronprinzen nach Colberg 
abzuſenden beabſichtige, und erſuchte die Verſammlung, eben⸗ 
falls Mitglieder zu dieſem Zwecke zu wählen. Der Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordneten Berfammlung, Juſtizrath Bil⸗ 
lerbeck, hat es aber abgelehnt, das Schreiben des Ma- 
giſtrats der Verſammlung mitzutheilen, weil er der 
Anſicht iſt, daß er ſich dadurch einer Strafverfügung der Kö. 
niglichen Regierung in Stettin ausſetz n würde, indem es ihm 
durch eine Verfügung dieſer Behörde zur Pflicht gemacht 
worden ſei, nur Gemeinde⸗Angelegenheiten in der Verſamm⸗ 
lung zum Vortrage zu bringen, er aber die Wahl von Mit- 
gliedern der Stadtverordnetenverſammlung zu dem gedachten 
Zweck nicht als eine Gemeindeangelegenheit anſehen könne. 
Dem Vernehmen nach wird ſich der Magiſtrat über die Wei⸗ 
gerung des Stadtvcrordnetenvorſtehers bei der Königl. Regie⸗ 
rung zu Stettin beschweren. 

* Die dem Verleger des „Anzeigers für Kottbus und 
Unigegend“ von dem Präſidenten der Regierung zu Frankfurt, 
v. Münchhauſen, ertheilte Verwarnung lautet: 

„Ju der am 6. v. M. ausgegebenen Nummer 46 des in 
Ihrem Verlage erſcheinenden Anzeigers für Cottbus und Um⸗ 
gegend wird unter „Vermiſchtes“ eine Begebenheit aus Kö⸗ 
nigsberg als Beiſpiel geiſtiger Verkommenheit und Unbildung, 
dergleichen in unſerm Staate der Intelligenz ſich noch häufig 
fänden, mitgetheilt, und als Grund ſolcher Erſcheinungen der 
höchſt mangelhafte Zuſtand der Volksſchule hervorgehoben. 
Aeußerlich werde zwar mit einer gewiſſen Prahlerei viel für 
dieſelbe gethan, mit dem innern Weſen aber, dem Geiſte, ſehe 
es ſehr ſchlecht aus, da die Regulative den Vorrath des 
Wiſſenswerthen auf ein Mindeſtes beſchränkten, und ſtatt 
deſſen die jungen Köpfe mit unverſtändlichen Glaubensfor⸗ 
meln und abgeſchmackten Geſangbuchsliedern anfüllten. Wenn 
man im Religzionsunterricht gefliſſentlich den Wunderglauben 
nähre, ſtatt ihn als mythiſches Beiwerk längſt verſchollener 
Jahrhunderte und längſt verlaſſener Bildungsſtufen bei Seite 
liegen zu laſſen, ſo dürfe man ſich auch nicht wundern, wenn 
er ſeine Früchte trage und in ſolchen Zaubergeſchichten prak⸗ 
tiſch ins Leben trete. — Dieſer Inhalt des Artikels charat⸗ 
teriſiet denſelben 1) als eine Schmähung der Staatsregierung, 
welche mit ihrer Fürſorge für das Aeußere der Volksſchule 
prahle, dagegen abſichtlich ihre innern Zwecke behindere, 2 
als eine Verſpottung der Lehren der chriſtlichen Kirche. un 
Grund der SS J und 3 der Verordnaug vom 1. Jau v. J 
ertheile ich Ihnen hiermit eine erſte. Verwarnung.“ 

Der Regierungs-Präfident von Münchhauſen“. 

Aus dem Barnimſchen Kreiſe erhalten wir einen 
Bericht über dea feſtlichen Empfang der Abgeordneten Graf 
Hacke und Kreisrichter Schiebler in Wriezen, am Sonnta 
deu 14. Juni. Die Stadt war feſtlich geſchmückt und die Ab⸗ 
geordneten wurden von der über 2000 Perſonen zählenden 
Verſammlung mit donnerndem Beifall begrüßt. 

Brandenburg, 1. Juli. Die Geſellſchaft „Verein“, 
welche zu ihren Mitgliedern die wohlhabendſten und ange⸗ 
ſehendſten Bürger der Stadt zählt, hat in ihrer letzten Ge⸗ 
neralverſammlung beſchloſſen, die „Kreuzzeitung“ in ihrem 
Leſezimmer nicht mehr auszulegen. 

Halle a. S, 27. Juni. Die hieſigen Stadtverordneten 
haben in ihrer letzten Sitzung gegen das Miniſterialreſcript 
vom 6. Juni Verwahrung eingelegt. 

Frankfurt a. M. Die „Frankf. Poſtzeitung“ fordert 
die Großſtaaten auf, um der Sicherheit Deutſchlands willen 
der inneren und der deutſchen Politik Badens ein Ende zu 
machen. Als Curioſum mag dabei bemerkt werden, daß die 
„Poſtzeitung“ principiell dem Bunde die Aufgabe zuerkennt, 
gegen die deutſchen Einheitsſtrebungen aufzutreten. 

Frankreich. 

— Das Deeret über die Freigebung des Bäckergewer⸗ 
bes hat Sen ſation gemacht; ſeit Jahren war dieſe Maßregel 
von allen Seiten wiederholentlich und dringend verlangt 
worden. Sehr characleriſtiſch bleibt nichts deſto weniger die 
höchſt fummariſche Weiſe, in welcher dieſe wirthſchafklich fo 
bedeutſame Maßregel angekündigt und durchgeführt wird. Offen⸗ 
bar ſieht der Kaiſer die Sache der Gewerbefreiheit für ſo 
entſchieden gewonnen im Geiſte der Bevölkerung an, daß man 
es gar nicht der Mühe werth fand, dieſelbe etwa durch einen 
Rapport, wie dies in der Regel geſchieht, zu begründen. Au⸗ 
ßerdem teitt die Maßcegel, jo zu ſagen, unmittelbar in Wirk⸗ 
ſamkeit, da die volle Freiheit des Bäckergewerbes ſchon am 
erſten September ins Leben tritt. Sehr bezeichnend endlich 
iſt, daß auch nicht mit einer Silbe der Entſchädigung ge⸗ 
dacht wird, wel he die bisherigen Beſitzer der Privilegien, die 
ziemlich theuer verkauft und gekauft worden, zu beauſpruchen 
hätten. Wird aber einmal derart das Princip aufgeſtellt und 
angewendet, daß gemeinſchädliche und unberechtigte Privile⸗ 
gien ohne Weiteres caſſirt werden können, fo ſieht man nicht 
ab, was die Regierung länger hindern ſollte, die veralteten 
Privilegien der Handels⸗Börſenmäkler u. ſ. w. aufzuheben. 

Nußland und Polen fi 


65 ſteht nunmehr feſt, daß 


Petersburg, 28. Juni. 
der finnländiſche Landtaz zum 15. September ER elfing- 
fors zuſammenberufen iſt. Es iſt dies der e Landtag Finn⸗ 


lande, der feit dem Jahre 1809, in welchem die ‚Trennung 
Finnlands von Schweden und feine Bereinigung mit Rußland 
erfolgte, zufammentritt. Die aer Nat zen des Landtages 
iſt dieſelbe wie auf dem ſchwediſchen Reichstage z es find nam · 
lich die 4 Stände des Reichs: Adel: (und Ritterſchaft), 
Prieſter,, Bürger⸗ und Baueraltand vertrelen. Doch hat es 
ſich ſchon bei dem ſtändiſchen Ausſchuſſe im vorigen Jahre 
gezeigt, daß auch in den beiden erſtgenannten Ständen ein 
bei Weitem liberalerer und der Regierung gegenüber oppo⸗ 
ſitionellerer Geiſt in Finnland herrſcht, als in Schweden, und 
daß daher die vier Skände dort in ihren Wünſchen ungleich 
mehr harmoniren, als dies in Schweden der Fall iſt, wo ber 
kanntlich Adel und Prieſterſtand in der Regel vom Bürger⸗ 
und Baueraſtande diſſentiren, weshalb gewöhnlich kein Be⸗ 
ſchluß im fortſchrittlichen Sinne zu Stande kommt. 

— Das Journal de St. Petersbourg meldet, daß die 
erſte Garde-⸗Jufanterie⸗Diviſton vom Kaiſer am 24. Juni ges 
muſtert wurde, da fie die zweite Garde⸗Jufanterie⸗Diviſton, 


welche nach Petersburg zurücktehre, ablöſen ſolle, „damit allg 


* 


Truppen, welche die kaiſerliche Garde bilden, Gelegenheit fin⸗ 
den, Kriegserfahrung zu ſammeln, wie die Garde⸗Regimenter, 
welche bisher gegen die Infurgenten kämpften.“ So die 
Petersburger Blätter; die polniſchen Berichte meldeten wieder» 
holt, die zweite Garde⸗Jufanterie⸗Diviſton, die mit jo großer 
Zuverſicht ins Feld gerückt war, ſei vollſtändig demorallſirt 
und nicht mehr fähig, das Feld zu behaupten. Die Rückkehr 
dieſer Biviſion nach Petersburg iſt jest alſo Thatſache. Auch 
das Eintreffen friſcher e auf dem Kriegs⸗ 
theater erklärt man polniſcherſeits aus der zunehmenden 
Anbrauchbarkeit und n der Koſaken, welche 
bi irthſchafteten. 

2 On, 3 die Beamten der Petersburger Bahn 
ſollen bis auf einige alle ihre Poſten verlaſſen haben und zu 
den Inſurgenten übergegangen ſein. Vor einigen Tagen ſoll 
auch auf dieſer Bahn ein Zuſammenſtoß und die Beſchädi⸗ 
gung eines Militairtransports ſtattgefunden haben. 

Warſchau, 1. Juli. (Schl. Z.) Laut Tagesbefehl 
des Groß fürſten⸗ Statthalters find alle vor den jüngſten Ver⸗ 
—.— ausgeſtellten Päſſe vom 10. Juli an ungiltig. — 

ie prompt und ohne Widerrede die Einkommenſteuer an die 
Nationalkaſſe entrichtet wird, beweiſt die Thatſache, daß die 
hieſigen ruſſiſchen Kaufleute (echte Ruſſen und Altgläubige) 
ohne Widerrede die Steuer bezahlen. So kam dieſer Tage 
ein Kaſſier der Nationalregierung zu dem ruſſiſchen Kaufmann 
M. und verlangte von ihm 1500 Rubel, die derſelbe mit der 
pa Artigkeit ihm einhändigte. — Das Verbot der Klaſſen⸗ 
otterie ſoll die Nationalregierung widerrufen haben. Da⸗ 
gegen ſoll morgen das Decret der allgemeinen Bewaffnung 
oder des Landſturms erſcheinen. Alle männlichen Bewohner 
Polens von 18 bis 35 Jahren ſind wehrpflichtig und müſſen 
auf jedes Verlangen in activen Dienſt treten. Waffen liefert 
die Nationalregierung. Es ſollen bereits 50,000 rüſtige 
Männer notirt ſein. 

Wilna, 28. Juni. Wiederum hat uns unſer General⸗ 
Gouverneur Murawiew mit einer neuen Verordnung beglückt, 
die als Declaration zur Eintreibung der den Gutsbeſitzern 
auferlegten Zehnprocentſteuer gilt. Sie beſtimmt folgendes: 

Die Eintreibung der zehnprocentigen Abgabe iſt kreis⸗ 
weiſe aus allen, dem Adel gehörigen Gütern, und zwar durch 
die Kriegs⸗Commiſſäre und die ihnen untergebene Landespo⸗ 
lizei zu dewerkſtelligen. Zur Einbringung der von den Grund 
eigenthümern zu zahlenden Abgabe iſt ein flebentägiger Ter⸗ 
min zu beſtimmen. Sollte irgend einer der Grundbeſitzer in 
der beſtimmten Zeit die von ihm zu zahlende Abgabe nicht 
entrichten, jo find ſofort die Kreispräfecten zu ermächtigen, 
unverzüglich und unnachſichtlich alle im Haus und Vorwerk 
ſich befindenden Mobilien, Vieh, Pferde und Getreidevorräthe 
deſſelben zu verkaufen. Ueber alle Grundbeſitzer, aus deren 
. ſich einzelne Mitglieder ohne anzugeben wohin? ent⸗ 
ernt haben ſollten, iſt ſofort zu berichten, damit ich Anord⸗ 
nung treffen könne, ihre Abgabe zu erhöhen, weil ſolche dop⸗ 

pelt ſchuldig im Verhältniß zu Andern erſcheinen. Alle auf 
dieſe Weiſe zuſammengebrachten Summen haben die Kriegs⸗ 
Kreispräfecten an die Kreiskaſſen abzuliefern. Die Gubernial⸗ 
Präſidenten erhalten die Ermächtigung, meine Aufmerkſamkeit 
auf diejenigen unter den Gutsbeſitern zu lenken, welche nicht 
nur mit Worten, ſondern auch werkthätig der legitimen 
Regierung ſich anhänglich und dem durch fie geleiſteten 
Eide treu erwieſen haben, fo daß ich dergleichen Individuen 
. Erleichterungen, wie ich dieſelben nach Zeit und Um⸗ 
Anden für augemeſſen erachten ſollte, zu verſchaffen in den 
Stand geſetzt würde. 


Danzig, den 3. Juli. 5 N 

„ Aus der „Volkszeitung“ iſt — 0 Yo we Bi 

i i aß dem Schwe reis 
8 8 ene und wegen eines Artikels 
in nichtämtlichen Theil von dem Regierungspräſidenten Hrn. 
Grafen zu Eulenburg eine Verwarnung ertheilt worden ſei. 
Der „Graudenzer Geſellige“ bemerkt nun für Diejenigen, 
deuen es nicht bekannt fein ſollte, daß Hr. Landrath Wegner 
Redacteur auch des nichtamtlichen Theils des Schwetzer Kreis⸗ 
blatts iſt, und fügt hinzu, daß die Notiz auf einem Scherze 
Bere mäfle, den man ſich mit dem Berliner Blatte er 
aubt habe. ö 

. Der Magifirat hat dem frühern Hilfslehrer an ber 
Petriſchule, Herrn Waſchke, die durch 2 des bis⸗ 
herigen Lehrers erledigte Stelle an der Schule zu Neufahr⸗ 
waſſer übertragen. 

* (Bictoria- Theater] Das geſtrige erſte Auf⸗ 
treten der Solotänzer Frl. Eliſe Caſati, von der Königl. 
Oper in Berlin, und Herrn Stoige, vom Stadttheater zu 
Köln, hatte eine ſtarke Anziehung auf das Publikum ausge- 
übt. Die Leiſtungen beider Gäſte fiad vorzüglich. Fräulein 
Caſati befigt bei 1 höchſt anmuthigen Erſcheinung, eben 

ſo viel Sicherheit als a 

2 9 ihres Faches. Aber auch Herr Stoige 
überraſchte durch die Kühnheit und elegante Präcifion feines 
Tanzes. Der Beifall des Publikums war ein äußerſt 


vor die äußeren in 


unſerer Stadt ſcheint nunmehr eine beſchloſſene Sache zu fein. 


u dieſem Zweck ift bereits von der Polizeibehörde . 


Wir 


4 j der Allee gen und Eigenthum der Stadteommune, 


enfalls, ſowohl San 
der bes. 15 ohl in Betreff der geringen Entfernung 
am 


ie bisher, noch - 5 
{ a ehentung und Gleichſtellung mit 


i iſchen Reich g 
Mis du dei Berchlgung der Begräbnißgebüh 


ein Unterſchiev, ber ſich 

Walen eh 
Bun en bedingen, beſtehen bleiben; allein ; 

\ ben uber Di eine Einheit aus Humanitätsrückſichten 

dringend wünſchenswerth. N 


Grazie und rangirt offenbar unter den 


* In Prauſt brannte geſtern Nachmittag um 1 Uhr das 
Gaſthaus, genannt der „weiße Krug“ nieder; das Feuer 
theilte ſich der benachbarten Scheune des Herrn Drewke 
mit, welche ebenfalls eingeäſchert wurde. Die Entſtehungs⸗ 
urſache 5 bis jetzt unbekannt. 

+ Thorn, 2. Juli. Vor dem Schwurgericht ſtand ges 
ſtern ein Eigenthümersſohn aus Groß Kfionsken im Stras⸗ 
burger Kreiſe. Er hatte zwei falſche, metallene Einthalerſtücke 
in Umlauf fegen wollen, obſchon er, wie Zeugenausſazen er⸗ 
hellten, überzeugt war, daß die Thaler falſch wären. Wie er 
in den Beſitz derſelben gelangt, konnte nicht ermittelt werden; 
was Angeklagter hierüber ausſagte, erwies ſich als falſch. Er 
wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Oeffentlich⸗ 
keit war bei dieſem Prozeß ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen.— 
Die Wollabnahme an unſerem Platze iſt beendet und ſind 
3930 Ctur. abgeliefert und per Bahn verſandt. Das Quan⸗ 
tum iſt geringer als im vorigen Jahre, was ſeinen Grund 
theils in der zeitigen ungünſtigen Lage des Artikels, theils in 
dem durch die Juſurrection in Polen unſicher gewordenen 
Geſchäfte ſeinen Grund hat. Der durchſchnittlich angelegte 
Contractspreis war bis zum Februar c. 70 Thlr., von da ab 
niedriger, jo daß im vorigen Monat zu 65-68 Thlr. ge 
kauft wurde. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


> Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. f 


Hamburg, 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
wenig Geſchäft, 1 — 2 Thlr. billiger, Auswärts flau. Ab 
Anklam 129 Pfd. wurde pr. gleich zu 113% abgeſchloſſen. — 
Roggen loco flau, ab Oſtſee matt, Forderungen unverän⸗ 
dert. — Oel flau, October 28% — 28 ½. — Kaffee un 
verändert doch ruhig. — Zink ohne Umſatz. 


London, 2. Juli. Silber 61. — Wetler ſchön. — Con⸗ 


ſols 92%. 1% Spanier 48. Mex!kaner 36%. 5 Ruſſen 
94. Neue Hufen 92%. Sardinier 88. 

Liverpool, 2. Juli. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 
ſatz; Preiſe behauptet. 

Paris, 2. Juli. 37 Rente 68, 50. Italieniſche 5 2 
Rente 73, 45. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 70. 33 Spar 
nier — 1% Spanier 48%. Oeſterreichiſche Staats - Eifen- 
bahn⸗Actien 462, 50. Credit mob.⸗Actien 1167,50. Lombr. 


Eiſenbahn⸗Actien 567, 50. 
Danzig, den 3. Juli. Bahnpreiſe. N 
i in und hochbunt 124/7—128/9—130/1 
Weinen gun nag Salut weng 77,80 6782 b 8365— 
86/88/90 Ga; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125/27/130f 
nach Qualität 68/71 — 72/73 74/75 — 76/79 u 
Roggen ſchwer und leicht von 57 —52 . Yar 1258. 
Erbſen von 49—52 ½% . 


Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 34/35 — 38/41/44 . 


do. große 106/0108 —110/ 112/1158 von 3639 —40/42/45 u 
gie von 25—28 Gu 

piritus 16% nr 
8 -Börſe. Wetter: regneriſch bei warmer Luft. 


Wind: 8 

De heutige Verkauf von 150 Laſt Weizen konnte nur 
durch eine Preis » Erniedrigung von 2 10 ar Laſt gegen 
vorige Woche erzwungen werden, denn die Stimmung blebt 
fie dieſen Artikel * flau. Bezahlt iſt für 1308 hellbunt 

500, 858 6.4% faſt hochbunt F 510, 1358 hübſch hoch⸗ 
bunt 530, 1378 fein hochbunt 555. Alles 97 8548. 
Außerdem brachte 1324 recht hell J 525, 1308” hellbunt 
A 507%, beides für die gemeſſene Faſt. — Roggen unver- 
iadert. 124/68 „ 380, 7% 336 Jar 1258. — 1124 große 
Gerſte 267. — Spiritus 16%, . bezahlt. 

Vorräthe ult. Juni: Weizen 16,120 Laſt, Roggen 5230 
725 ee 370 Laſt, Hafer 160, Erbſen 2120 Laſt, Lein⸗ 
aat aſt. 1 

Königsberg, 2. Juli. (K. H. g.) Wind: W. + 16. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 125 — 130 f 78— 90 u, 
bunter 120 — 130 f 70 — 85 , rother 120 — 1308 70— 
85 Fin Br. — Roggen matt, loco 121— 1248 52 — 54% 
E bez, Termine ſtille, 120 u Her Juli 53 . Br., 
52% u Gd. 5 Auguſt⸗Sept. und Sept. Oct. 53% . 
Br., 53 F Gd. — Gerſte angenehm, große 109 — 1168 
40 — 42 , kleine 104 4 40 Ga bez. — Hafer unver⸗ 
ändert, loco 508 25 . bez. — Erbſen unverändert, 
weiße Koch- 52—52% 9%, graue 45 Ga, grüne 51 F bez 
— Bohnen 50—58 u Br. — Wicken 30 —40 ½ Br. — 
Leiuſaat geſchäftslos, feine 108 —113 4 90-110 , mittel 
. 110 7 br 250 . 96 ee B 45 — 60 

r. — Kleeſaat, r a weiße 6 — 20 

el. Dr. Timelheum 56 ½ ven N 


Leist 16 Ag Ye E. Br. — Rübzl 18. = 26. Br. 
— Leinkuchen 62 —65 . dar C. Br. Nübtuchen 58 


due Ek. Br. — Spiritus. Loco gemacht 17 Rg ohne 
aß; loco Verkäufer 1 eK, Käufer 16% , ohne Faß; 
loco Verkäufer 18 Ag incl Faß; e Juli Bertäufer 17% 
, Käufer 169 Ag ME Faß; due Juli Verkäufer 18 
, Käufer 17 / ine ; daß; Jr Auguft Verkäufer 18 
, Käufer 17%, incl, Faß; r September Verkäufer 
18½ Sc, Käufer 17% r incl. Faß; Me October Verkäufer 
18½ , Käufer 17% 36 incl. Faß e 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 2. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Witterung : 
ſchön, bewöllter Himmel. Morgens 10° Wärme. Mittags 
18° Wärme. — Weizen 125 —128 4 holländ. (81 2 25 4 
bis 83 4 24 m Sollen) 60 — 62 ., 128 — 130 8 
62 — 64%, 130 — 1344 64 — 68 g. — Roggen 120 — 
125 f (78 17 Mm bis 81 & 2 m) 40 — 44 3 
— Gerſte, große ee kleine 28 — 30 * — 


BE — Kocherbſen 387 


450 W. 9 Wind: 5088 2 
; W. Weizen, Roggen, 70,000 Ort. Spiritus. 
en 5 2 elde weißer 71 A ber, 

inärer 68% umeldungen 70, 69% bez. 
89785 f. gelber Juli⸗-Aug. 70%, , 70 bez. u. Gd. 
Sept.⸗Oct. 72, 71%, 9% & bez., % RG. Br. u. Gd., Oct > 
Nov, 71 %. Br., 70% 3 Gd., Frühſahr 70 „ bez., Br. 


u. Gd. — Roggen nahe Termine niedriger, 7 2000 K 
| loco 47—48 ½ EA bez. Juli⸗Auguſt 47% — / —47 N. bez. 
u. Gd., Sept.⸗Oct. 48%, % & bez. u. Gd., Oct.⸗Nobbr. 
48 ¼ & bez., 48 . Gd., Frühlahr 48 & bez, Br. u. 
Gd. — Gerſte Märk. r 708 36 W bez. — Hafer 
der 508 26—26½ Ag bez., Preuß. 25 9% be ln 
große Koch 50 * bez., Futter- 45—46 ½ bez. — Nüböl 
flau, loco 14% Ag Br., eine Anmeldung 14%, 9% bey, 
Sept.⸗Oct. 13%, ½ Ag bez., Oct.⸗Nov. 13% 3% bez. 
— Spiritus behauptet, loco ohne Faß 15%, A bez., 
Juli und Juli⸗Auguſt 15%, Ya, 8 & bez., J 3 Br., 
Auguſt⸗ Sept. 15% bez., ½ AG Gd., Sept. - Oct. 
16 &. bez. u. Br. — Leinöl loco ind. Faß 16 %. Br., 
Juli 15% g. bez. — Winterrübſen ab Bahn 34 . 
bez., Juli» Aug. 96 . Br., ſucc. Lieferung 94 RG bez., 
Aug.⸗Sept. 97 Br., Sept.⸗Oct. 99 Ag Br. — Winter 
raps Juli⸗Aug. ſucc. Lief. 98 %. bez. . 
Berlin, den 2. Juli. Wind: SW. Barometer: 28. 
Thermometer: früh 15° +. Witterung: ſehr ſchön. Wei zen 
e 25 Scheffel loco 62—74 * nach Qualität, ſchwimmend 
bunt poln. 73 * ab Bahn bez. — Roggen vr 2000 K 
loco 80/81 8 49 3 ab Kahn bez., 80/818 481% Ag ab 
Boden bez., 80,818 49%, . am Baſſin bez., 81/828 
49% N ab Bahn bez, eine Ladung Parigegen Juli⸗Auguſt 
etauſcht, Juli 48% — 49 & bez. u. Br., 48% . Gb., 
uli⸗Auguſt 48% — / g. bez. u. Gd., 49 3 Br., Aug.⸗ 
Sept. 48% — 49 Ag bez. u. Gd., 49% Be Br., Sept» 
Det. 49½ — % . bez. u. Br., 49% . Gd., Oet.⸗Nov. 
49 — 49% . bez. u Gd, 49% . Br., Nov.⸗Dec. 48% 
— . & bez. u. Br., 48 ½ Ag Gd. — Gerſte er 17508 
große 34 — 41 , ordin. 36 & ab Bahn bez., ſchleſ. 
39 Ag. do, do. kleine do. — Hafer loco 25 — 27 KN. 
nach Qualität, pommer. 27 Ag ab Bahn bez., 9 1200 # 
Juli 25 ½ — , Ag bez., Juli ⸗Auguſt 25 ½ Ag bez, Aug.⸗ 
Septbr. 25% bez., Sept.⸗Oct. 25% Kg Br., 25% 
Rg. Gd., Oct.⸗Nov. 25 Ag bez. u. Br., Nov.⸗Dec. 25 . 
Br. — Erbſen e 25 Scheffel Kochwaare 46 — 54 . 
— Rüb öl e 100 Pfund ohne Faß loco 14% . bez. 
Juli 14½ — ½% . bez. u. Gd., 14% Ag Br., Juli⸗Aug. 
14¼½ —1 / . bez, 149% &. Br., 14% . Gd., Aug. 
Sept. 14% & Br., Sept.⸗Oct. 13 ½% — % — ½% , bez., 


RE. 
loco 16 . — Spiritus 


due 8000% loco ohne Faß 16% 
— % bez. (amtlich nichts motirt), Juli 15% — 5, Ag 
bez. u. Br., 15% . Gd., Juli-Aug. do., Aug.⸗Sept. 16% 


Br. 16 N Gd., Nov.» Dec. 15% —16 RZ bez. 
— Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 5 —4 , 
Nr. 0. und 1. 4¼½ — 4½ & — Noggenmehl Nr. 0. 4 
— 3% N., Nr. 0. und 1. 3 — 3% N. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 2. Juli 1863. 
Angekommen: C. Kure, Ulrike, Allinge; F. Harder, 
Vittina, Aalborg; J. C. Walter, Maria Chriſtine, Odenſee; 
P. H. Zeplin, Horus, Schiedam; F. W. Haack, Heimath, 
3 aven; H. Lund, Dannebrog, Rönne; H. Stodfleth, 
tiv, Holtenau; ſämmtlich mit Ballaſt. — G. C. Norm ann, 
Hendrik u. Ubbo, Amſterdam; C. Parlitz, Colberg (S2.), 
Stettin; S. Schrumm, Ernte, Bremen; ſämmtlich mit Gü⸗ 
ter. — J. Schon, Landrath Backmeiſter, Sunderland; W. J. 
Main, Margareth Reid, Hartlepool; C. Weſth, Catharine, 


Warkworth; ſämmtlich mit Kohlen. — H. Lüvertſen, Rivalen, 
Bergen, b 


e eee 

Sefer F. Liſchke, Wilhelmine, S ig; 
Ceres, Horſens; G Lindner, Bethel, Kaufen N 
hagen, Friederike, Leer; J. Frank, Maria Friederike, Fre⸗ 
dricksſtadt; J. T. Oftedahl, Ellida, Norwegen; J. H. Kuud⸗ 
ſen, Agloſa, Rotterdam; A. Olauſen, Diamanten, Norwegen; 
A. Semb, Bien, Norwegen; N. P. Spieler, Catharine Au⸗ 

uſte, Eckernförde; ſämmtlich mit Getreide. — S. Schramm, 

rillant, Cadix; A. F. Kollmann, Maſches Platz, Peters⸗ 
burg; D. Bugdahl, Tugend, Sunderland; ſämmtlich mit Holz. 

Bon der Rhede: J. Ingwaldſen, Flora. — W. Ja- 
cobſen, Aravna. 

Den 3. Juli. Wind: SSW. 

Angekommen: J. Slaker, Pioneer, Hartlepool; G. 
Smith, live, Neweaſtle; beide mit Kohlen. — H. Hanſen, 
Vergiß mein nicht, Copenhagen; A. J. Suikle, Leutumus, 
Lübeck; beide mit Ballaſt. — H. Sievertſen, Rivalen, Ber⸗ 
gen, Heringe. 

Geſegelt: H. Levinſen, Albertine, Hull; H. Nooftee, 
Aphrodite, Amſterdam; H. Chriſtinſen, 2 Broedre, Copen⸗ 
hagen; E. Chriſtenſen, Anna Chriſtine, Eckernförde; J Han⸗ 
ſen, Eleonora, Eckernförde; H. Bremer, Johann, Antwerpen; 


J. Bartels, Geſina, Groningen; ſämmtlich mit Getreide. 
Von der Rhede: A. J. Suitke, Leutumus. 
Ankommend: 1 Schiff. 

Fondsbörse. 
Berlin, 2, Juli, 4 
1 . B. 

Berlin-Anh,E,-A. 149% 143% J Staatsanl, 53 1 98%, 98% 

Berlin-Hamburg — 121 | Stastsschuldscheine | 90% 

Berlin - Potsd.-Magd.|1854 184% | Staats-Pr,-Anl, 1855129 128 

Berlin-Stettin Pr.-O.] — 10% | Ostprenss. Pfandbr, | — 4 
do. I. Ser, | 95% 95% | Pommersche 3$.% do, 91% 
do, i III. Ser,| 9553 95 do. do. 4 101 1004 

Obersehl,Litt, A. u. C. — |157% | Posensche do, 4% 104 1031 
do, Litt. B. — 14¹ do. do, naue | 973] 97 

Ossterr.-Frz,-Stb, 1203 — | Wostpr, do, 34% — 86 

Insk, b. Stgl. 5. Anl.| — 89 do. 4 77 96% _ 

Russ,-Poln, Sch,-Ob,| 81%] 80% | Pomm. Rentenbr, 995 99 

Cort. Litt. A. 300 fl.] 923 91% | Posensche do. 987 97% 

do. Litt. B. 2008, | — | 23% | Preuss. do. 99985 

Pfdr, I. S.-R. 921 — Pr. Bank-Auth.-S. 127 126 

Pari.-Obi, 500 fl. 0%) 89% | Danziger Privatbank 105 104 

Freiw. Anleihe 1013/101% | Königsberger do. [1014| — 

5%Stsatsanl. v. 59 106/105 | Posener do. — 9 

St.-Anl. 4/5/7 |101%|101% | Dise.-Comam,-Anth. 1011 


Staatsanl. 56 101/01 | Ausl, Goldm, à 5 1101093 


Weotsoel-Opses. 


Amsterdam kurz 1425 142% Paris 2 Mon, 79% 79% 
do. do. 2 Mon, 1421 1413 [Wien öst. Währ.8 T. | 90 | 89% 
Hamburg kurz 151 1504 ÄPetorshurg 3 W. 1024 102 
do, do. 2 Mon. |150% 150 |WarschausosR.sT. | 925] 91 

London 3 Mon, 3.20 18 1% Bremoan M KURT: 109% 109 


Meteorologiſche Beobachtungen: 
; 2 Baromt.⸗ 


E Therm. im Wetter. 

Z Stand in h Wind und 

EIN eien. N 

2 4, 310,20 | +15,2 O. mäßig, Himmel klar, Kimm bewölkt. 
3 4 3 56,33 15,0 SWB. ic, düſige Luft, Sonnenſchein. 
12 336,01] 17, S W. felſch, bezogen mit Regenſchauer, 


* 


. ae 


Die heute Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau Auguſte geb. 
Jung von einem geſunden Mädchen, beehrt 
ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 3. Juli 1863 


2737 Köhler, Corvetten⸗Capitain. 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Otto Kühn hier werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 24. Juli 
c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Frist 
angemeldeten Forderungen, jo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, a 


den 8. Auguſt e., 
Vormittags 10 Uhr, \ 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ u. Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Paris im Verhandlungszimmer No. 
15 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Akkord verfah⸗ 
ren werden. e 

Wer feine Anmeldung jchriftlih einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 2 k 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner der einen am hieſigen 
Orte wohnbaften, oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe Breitenbach, 
Bluhm und Rechtsanwalt Schönau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Danzig, den 1 Juli 1863. 5 
Königliches Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [2736] 
Bekanntmachung. 


Bei den am 12. Juli a. c. 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, auf dem Strießer Felde bei Danzig 
ſtattfindenden Pferderennen des Danziger Renn⸗ 
Vereins iſt auch ein Rennen für Pferde bäuer⸗ 
licher 1 Guts verwalter und Inſpectoren 
angeſetzt. Distance 2 deutſche Meile, obne Ge⸗ 
wichtsausgleichung. Die Beſitzer oder deren 
Freunde reiten. Der Sieger erhält 6 Friedrichs⸗ 
d'or, das zweite Pferd 3 Fro'or, das dritte 
Pferd 1 Frd'or. — Bei weniger als 4 Concur⸗ 
renten kein Rennen. 

Anmeldungen zu dieſem Rennen ſind bei 
dem Directorio des Vereins auf der Rennbahn 
zu machen. 2727 

Danzig, den 29. Juni 1863. 

Das Directorium 
des Danziger Nenn: Vereins. 


a e TFA 3 


TKladderadatsch. 


1. Dies beliebte humoriſtiſch⸗ 
Iſatyriſche Wochenblatt, illu⸗ 
Iſtrirt von W. Scholz, wird 
Kuch unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen in Form u. Ten⸗ 
Seng ſich gleich bleiben u. fort: 
Habren, dem Humor u. der Sa⸗ 
Ityre volle Rechnung zu tragen. 


Die Königl. Polt-?Temter des 
(In- und Kuslandes, ſowie alle Buch⸗ 
. nehmen Abonnements 
mit 21 Sgr. vierteljährlich an. 

In Danzig: F. A. Weber, 
Langgaſſe 78, ſo wie 
Anhuth, Doubberek, Homann, 
L. Saunier und Ziemssen. 

[2716] Die Verlagshandlung. 


A. Homann K Co, in Berlin. 
— ͤ———— 
FFF 


Kubiktabellen 


für runde, vierkantige nud geſchla⸗ 
gene Hölzer, ferner 


Tabellen 


fir Oel, Spiritus, Getreide, Koh⸗ 
leu ꝛc. zur bequemen und leichten Be⸗ 
rechnung empfehlen in großer Auswahl 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentlche n. ausl. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Eine Beſitzung von 4 Hufen culmiſch, Boden 
erſter Klaſſe, Ausſaak: 4) Schffl. Weizen, 


55 Schffl. Roggen 50 Schffl. Gerſte, 57 Schffl. 
Erbſen, 32 Schffl. Kurmur, 9 Morgen mit 
Kartoffeln; Wohnhaus mit 5 Stuben, ſämmtliche 
Mohn: und Mirthſchaftsgebäude, jo wie die 
Inſtkathen in ſehr gutem Auftande, Inventarium 
10 Pferde, 10 Stuck Rindvieh, 150 Schafe, di⸗ 
verſe Schweine und Hühner, todtes Inventarium 
gan vollſtändig, es liegt an der 1 24 005 und 
1 Meile von der Eiſenbahn, ſoll für 24,000 %, 
bei mäßiger Anzahlung, verkauft werden. Auch 
kann dieſelbe gegen ein ſtädtiſches Grundſtück 
vertauſcht werden. Alles Nähere bei 
F. A. Deſchner, HatzreAgent, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 

NB. Daſelbſt find auch größere und klei⸗ 

nere Befigungen in jeder Gegend zu verkaufen. 


| JANUS. 
Lebens- und Penſions-Verſicherungs-Geſellſchaft 


in Hamburg. 


Grund-Capital: Eine Million Mark Baut. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1862 iſt erſchienen und ergiebt folgende Reſultate: 
Ultimo 1862 waren in Kraft: { 
10,465 Peng Bischen mit. 2,0 . Bco.⸗Mrk. 16,037,265. —. —. 
183 Penſions⸗Verſicherungen mit jährlichen * 40,487. 8. —. 
Die Einnahme betrug: 
An Prämien und Win nn, Beo.⸗Mrk. 
„ Zinſen und Agio, abzüglich Zinſen an die Actionaire „ 
„ Mebertrag von 1861 Te 


77 


566,206. —. 9. 
81,855. 5. 9. 
1,644,037. 9. 9. 


, 


I [4 7 
Beo.⸗Mrk. 2,292,099. —. 3. 
Die Ausgaben betrugen: 

Fällige Lebens⸗Verſicherungen Beo.⸗Mrk. 176,535.—.—. 
Penſionen und Renten.. „ „ 27,274. 3. 3. 
Dividenden per 1859. „ „ 18, 716.—. 3. 
Zurückgekaufte Policen u. Rück⸗ 

verſicherungs⸗Prämien . „ „ 22,887. 9. 3. 
Agentur⸗Proviſion Fenn 38,694.—. 6. 
Remuneration an den Verwal⸗ 

tungsrath und Salair des 

S ee 55 4,133. 2.—. 
Aerztliche Honorare „ „ 10,907.—.—. 
Inſertions⸗ Druck⸗, Porto⸗ und 

Inſpections⸗Koſten, Reiſeſpee⸗ 

ſen ꝛc., ſo wie Bureau⸗ und 

Verwaltungs⸗Koſten . „ „ 35,522. 9. 3. 
Agentur⸗Koſten ꝛc. der Pen⸗ N 
ſions⸗Verſicherungs⸗Branche, 

Abtrag auf Begründungsko⸗ 

Ben W: „ „ „ e ran 7° 

342,606. —. 3. 


Uebertrag auf 1863 Be- Mik. 1,949,498. —. —. 
Der ausführliche Rechenſchafts⸗Bericht, To wie Proſpecte, Antrags⸗Papiere ꝛc. 


5585 unentgeltlich verabreicht von nachgenannten Herren Agenten der Geſellſchaft 
nd zwar: 


in Danzig von Herrn Nich. Dühren, in Löbau von Herrn R. Edel, 

Elbing „ unterz, Herm. Ahrus dorf, Neumark von Herrn A. Meinhold, 

Marienwerder von Herrn A. Dittmar, Schwez Matthies, 

„Biſchofswerder * : zb. Schilke, Thorn N. Werner, 

+ Culm von Herrn Max Kirſchſtein, + Braunsberg von Herrn E. Peter, 

„Dt. Eylau von Herrn H. Wiens, » Feilsbern C. J. Weiſe, 

Graudenz  » Sauarkowius, » Diterode „Ji. Nautenberg, 

ee, e, ee 2 Ehe 

Lau urg 4 Weichert. » Saalfeld. rem * 
"El ing, ven 24, Juni 1863. n 


Herm. Ahrnsdorf, 
f General⸗Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


— — 


[2523] 


—— — — —  Z 


Um ven Anforderungen der Neuzeit zu genügnn, habe ich neben meiner bereits 


| beſtehenden 
Pianoforte- Fabrik 


ein 


M 
für vorzüglich gute Inſtrumente aus e ee Fabriken des In⸗ und Auslan⸗ 
des errichtet. Neben eigenem Fabrikat werde ich 


Flügel, Pianino, Tafelform u. 
Harmoniums 


zu möͤglichſt billigen Preiſen zum Verkaufe ſtellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 


vorräthig halten. = 
Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der Lotterſe Einnahme Kabu®. 


x & Das wahrhafte 3 2 uns Rss ist das von En- 

NUR einzig ächte „Restitutions-F luid* gel & Schaper 
— e erfuudene. Dieses bewährte Mittel, das Pferd bis in sein höchstes ZU HJ 
Alter bei Kraft und Ausdauer zu erhalten, vor Steitwerden 2 

zn schützen, so wie die Schulter-, Hürt- und Kreuzlähme, Rehkrankheit 
(Verfangen, Verschlagen); Rheumatismus, Sehnenklapp, Vertenknng der 
Hufgelenke bei Pferden und anderen Hausthieren gründlich und schnell zu heilen, ist 
einzig und allein wie bisher nur von den Erfindern zu beziehen, zur grösseren Bequemlich- 
keit jedoch befindet sich ein Commissions-Lager davon für Danzig und Umgegend A Fla- 
sche 20 Sgr. in der Parfümerie- und Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 


Lungenmarkt 38, 


Gaſthof⸗Verkauf. Boonekamp of Haag Bitter, 
Meinen auf der Freyſtädt'ſchen Vorſtadt an | vom alleinigen Erfinder M. v. 
der Roſenberg'ſchen Chauſſee belegenen Gafthof, | wWoonekamp, der hbewährteste 
beſtehend in einem maſſiven Wohnhauſe, einer | Liqueur zur Stärkung des Magens 


ete„empfiehltin®riginal-Fiasehen 
und Gebinden zu Fahbrikpreisen. 
— Wiederverküufern mit Rabatt. 


F. W. Liebert in Danzig, 


Hi aupt- Niederlage Vorst. Graben 


circa 90 Fuß langen Scheune, einer Heinen 
Scheune, einem Gaſtſtall und circa 18 Morgen 
Gartenland nebſt angrenzender Wieſe, bin ich 
Willens zu einem der reellſten Preiſe (ohne Be⸗ 
rückſichtigung der Seen polniſchen Eiſen⸗ 
bahn, die bier durchführen ſoll) bei 4 Anzahlung 


ſofort zu verlaufen, athenower Conſervations⸗Brillen, i 
fl U en, in den 
F verſchied, Fafſungen für weit und kurze 
ee Aich, Loupen Tes gegen ende 
; ange, . g ‚ Thermometer, Fernröhre, 
Lotterie⸗Looſe, Auntheile, 1 a 51 Lorgnetten 420. ne 


one, Optikus 
2722 Holzmartt a1, 9 


bekanntlich am biligften bei 
Matthe — 
Ein feuerfester alter Geldschrank 


6 & Co. in Berlin, 
[2538] Leipziger ſtraße 87. 


(Fedrudte achte Limburger Kaſe empfiehlt fehr wird zu kauſen gesucht. Adressen sub X. N. 
billig A. H. Hoffmann, 2721 nimmt die Expedition dieser Zeitung 
12726] Langenmarkt 47. entgegen. - 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von H. W. Ka fend in Danis 


PVerhkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 
mern, wei et Selbſtkäufern nach 2590 


h. Kleemann in Danzig, 
f Breitgaſſe No. 62. 

De Eigenthümer der hieſelbſt belegenen Grund» 
ſtüde Hinter Tragheim No, 5, 6 und 52 
beabſichtigt, dieſelben im Ganzen oder in fünf 
gehen und außerdem die dazu gehörigen 
zaleen⸗Parzellen zu verkaufen, indem namentlich 
die auf den Grundſtücken befindliche Badeanſtalt 
mit einer Einfahrt nach der Straße abgezweigt 
und beſonders veräußert werden ſoll. dir Er 
mittelung des Meiſtgebots habe ich uftrage 


des Eigenthüͤmers einen Termin au 


den 22. Juli c., 


E Nachmittags 3 Uhr, 

in meinem Geſchaftslocale Kl. Domplatz No. 15a 
anberaumt und lade dazu Kauflujtige mit dem 
Bemerken ein, daß die gerichtliche Taxe bei mir 
eingeſehen werden kann und ern ich bereit bin, 
in den gewohnlichen Geſchäftsſtunden über die 
Verkaufsbedingungen und den Hypethekenzuſtand 
Auskunft zu geben. 2723] 

a den 27, Juni 1863, 
5 Jacob, Juſtiz⸗Rath. 


Wielichergafte 40 iſt die erſte Etage, be 

ſtehend aus 5 Zimmern nebſt allem Zubehör 

und Pferdeſtall, zu vermieten. Naber 
9. 9 


ſchergaſſe 29 
Mein Comptoir 
befindet ſich von heute ab Heil. ge 
sel] 


No. 56 parterre. ! 
Salli Neumann. 


large! Murg ba no ljıg u uur mg 
aogllagsmg ee eee enen eee "us 
eee Sand eee 3 900 
ent 2990 (1380| cen +04 menen „ 
:dnag prägten qun Joyupjgzumsg Haupmmaraı 
au ag uso uaa steig muse Mal 
a ape ieee eee 10 
Eid anſtändiger junger Mann ſucht während 
der Erntezeit auf dem Lande eine Stelle 
als Aufſeher bei den Leuten. Gefl. Adr. unter 
W. W. 2128 erbittet man in d. Exped. d. Ztg. 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 


Sonnabend, den 4. Jul. 


Zweites Auftreten des Fräulein Eliſe Caſati 
und des Herin Stoige. 
Nach dem 1. Stücke: Pas de deux, le Carne - 


im 
f 


4 val de Venise, f 
e eee 
„ ungaxiſcher Nationa a 
Zum 2. Male: g 


von A. 
30 


fl 
Zanger und D. Kaliid. [27 
m 28. Juni früh iſt mir ein dreijähriges 
1 — N entlaufen. 
rünhof. 


Gr. 
[2694] Zi Mauer. 
Den Kameraden des preubüigen Schützendun⸗ 
des zu Dt. Eylau ſagen wir den wärmſten 


zu 

herzinnigſten Dank für die freundliche und lie⸗ 
bevolle Kufnahme und die ſchöͤnen 2 
zum zweiten Bundesſchützenfeſte am 28., 29. und 
30. Juni. Möge dieſer edle und patriotiſche 
Geiſt für das Schützenweſen bei den künftigen 
Bundesſchützenfeſten Nachahmung finden. 

Die Deputationen von Allenſtein, Biſchofs⸗ 
werder, Neumark, Oſterode, Nieſenburg 

und der beſte Schütze von Noſeuberg. 


(Eingeſandt.) Mit Vergnügen beſuchen 
wir täglich das Theater und erfreuen und des 
Genußes, wir müßen aber leider bedauern, daß 
während der Theater ⸗Vorſtellung nur fo ſehr 
kurze Pauſen ſind, und wir uns kaum durch eine 
Erfriſchung erholen können. Die Theater⸗Diree⸗ 
tion erſuchen wir daher dieſem Mangel abzu⸗ 


85 en. f [2735) 
tehrere tägliche Beſucher des Theaters. 


Angekommene Fremde am 2. Jult 1883. 
Enugliſches Haus: Rittergutsbeſ. v. Slaski 
a. Trzebez, Kaufl. Isbert u Hirſchfeld a. Berlin, 
Dehne a. Magdeburg, J. Park a, Skotland, D. 
Park a. London, Holeues a. Hull. 
Hotel de Berlin: Gutsbeſ. v. Below a. 
Birkenwalde. Kaufl. Gehring a. Breslau, De 
a. Leipzig, Friedlaender u. Lichtenſtein a. Ber⸗ 
lin, Buxbaum a. Fürth, Gottheil a. Birnbaum. 
Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. A 50 a. 
Wiſczin. Fähnrich z. See Zembſch a. Berlin. 
Arzt Herrmann a. Stettin. Fabrik. Kruſe a. Er⸗ 
2955 4 * Fr 2 N. ans a. 
eipzig. Frau Gutsbeſ. Buddizzenski a. owo. 
Walter e otel: Major a. D. Schaumburg 
a. Weinsdorf. Bauführer ome⸗ 
ter Podlich a. Gumbinnen. Kaufl. eck a. 
un u: Sas Cord, d. Theol. 
ulz a. Croſſen a. d. O. e 
nr Hotel: Kauf Ahtendt a. Mag« 
deburg, Brandt n. Sohn a. Elbing, Soldin a. 
Berlin, Hoffmann a. Bromberg, Goldwald a. 
Köln, Palzow a. Mannheim, Fürſtenberg a. 


Glauchau. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. Brandt a. Lin⸗ 
19 2 Zippebne. Hoſbeſ. al 7 
Halder a. Mewe. Nau 

0 a elke a. Cörlin, chgrae⸗ 
ber a. Bütow, Hirſchfeldt a. Thorn, Münhoff a, 
ieſe a. Graudenz. 

t. Petersbourg: Gutsbeſitzer 
Mews a, Stuhm. Hofbeſ. Koskowski a. Marien 
werder. Shifiscapitain Batkes a. Pillau. Maus 
rermſtr. Moll a. Konitz. Wagenfabrikant Siegel 

anffurt a. d. O. Zimmermſtr. Mühlephoff 
a. ze Kaufl. Wunderleben a. Hirſch⸗ 
0 ürtenberg a. Elbing. i 
njack's Hotel: Kaufm. Müller a. Marien⸗ 
burg. Hofbeſ. Frohlich a. Marienwerder. 
—— — — — 


annegger e 


